
Hausbesitzer  aufgepasst:
Ü-30-Heizkessel  müssen  jetzt
ausgetauscht werden
Zahlreiche Haus- und Wohnungseigentümer müssen jetzt in ihre
Heizkessel  investieren.  Denn  fünf  bis  zehn  Prozent  dieser
Geräte in nordrhein-westfälischen Wohngebäuden sind älter als
30  Jahre.  Weil  das  mit  einem  hohen  Energieverbrauch  und
starker Klimabelastung einhergeht, gilt für viele von ihnen
seit Januar eine Austauschpflicht.

Für Eigentümer bedeutet diese bundesweite Vorgabe erst einmal
Kosten  von  mehreren  tausend  Euro.  Aber:  „Aktuelle
Brennwertkessel verbrauchen deutlich weniger Öl oder Gas als
die  alten  Heizwertkessel,  weil  sie  auch  den  Abgasen  noch
nutzbare Wärme abgewinnen“, erklärt Elvira Roth, Leiterin der
Verbraucherberatungsstelle  in  Kamen.  „Die  Investition  kann
sich deshalb durchaus bezahlt machen. Gleichzeitig profitiert
natürlich das Klima.“ Die Verbraucherzentrale NRW beantwortet
die wichtigsten Fragen zum Heizkesselaustausch:

Wer muss den Kessel austauschen? Vorgeschrieben ist der
Austausch von Konstanttemperaturkesseln, die älter sind
als 30 Jahre. Derzeit müssen also Geräte ersetzt werden,
die vor 1985 eingebaut wurden, nächstes Jahr markiert
1986 die Grenze. Wer nicht weiß, wie alt sein Kessel
ist,  schaut  ins  Protokoll  des  Schornsteinfegers:
Entscheidend ist das Baujahr des Wärmetauschers. Manche
Ü-30-Heizung darf aber weiterlaufen. Wer seit 1. Februar
2002 im eigenen Ein- oder Zweifamilienhaus wohnt, ist
von der Austauschpflicht ausgenommen. Gleiches gilt für
Anlagen in Mehrfamilienhäusern mit mehr als 400 Kilowatt
Nennleistung  sowie  für  alle  Brennwert-  und
Niedertemperaturkessel.  Wer  jetzt  ein  Haus  mit
austauschpflichtigem  Kessel  kauft,  muss  diesen  binnen
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zwei Jahren ersetzen. Die Einhaltung der Vorschriften
überwacht der bevollmächtigte Bezirksschornsteinfeger.
Was kostet ein neuer Kessel? Einen Gas-Brennwertkessel
für ein Zweifamilienhaus gibt es inklusive der nötigen
Umrüstung des Kamins ab etwa 5000 Euro. Öl-Geräte sind
etwas  teurer.  Hinzu  kommt  der  Einbau.  Von  einer
Eigenmontage  ist  Laien  abzuraten,  weil  viele
Vorschriften zu beachten sind und Fehler die Effizienz
beeinträchtigen können. Dann benötigt die Heizung mehr
Energie  als  nötig,  ist  im  Betrieb  also  teurer.
Eigentümer sollten mehrere Angebote von Heizungsbauern
einholen,  bevor  sie  einen  Auftrag  erteilen.
Unterstützung  bei  der  Angebotsprüfung  bietet  die
unabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale an.
Lohnt  sich  der  Austausch?  Moderne  Brennwertkessel
benötigen 10 bis 25 Prozent weniger Brennstoff als in
die Jahre gekommene Heizwertkessel. Hinzu kommt oft eine
Ersparnis durch die integrierte Heizungspumpe, die bis
zu  90  Prozent  weniger  Strom  verbraucht  als  ihre
Vorläufer aus den 1980er Jahren. Deshalb kann sich ein
Austausch, je nach Ausgangslage, durchaus rentieren –
auch  schon  bei  jüngeren  Kesseln.  Für  manche
Heizungserneuerungen werden zudem Zuschüsse gewährt, die
die Investition verringern.

 


